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tenbe, ein SluSbredjen beriefen beinahe unmöglich, baS 5fta<^=

fcfjärfetx burd) ©hleifett auf einfadjftem SBege ausführbar.
®te ©erabfübrung Wirb burd) gewartete ftäblerne ^itî)r=

uugSplatteu bewirft, biefelben wiegen nur einen S3rudöt^eil
ber bisher nerweubetett ff-iibrungSbühfen unb fiabett biefeit
gegenüber beti S5ortî)eiI, baß bie ©hneibfpätjne ltngeljinbert
austreten fönneu.

SDie ©djettfel ber Kluppe finb bon ©aSrobr, auf fd)lart!e
fonifdje 3upfeu ber flippe aufgeftecft unb letcfjt abnehmbar,
was eine leid)te Serpadung, überhaupt bequemen Transport
ber .üluppeu ermöglicht. SDiefer Itmftanb ift befonberS auf
Stontageu fhäßenSWertt).

SDie Kluppen finb in aiien ihren SCßeilen auSwehfelöar,^
fo baß einzelne Sadenfäße nacbbegogen, alte Saden aufs

gefc^nitten unb ©rfaßtbeile geliefert werben föntten, ohne

baß fid) ©infenbung ber SHuppe nötfjig rnadjt.
SDiefe Kluppe ift gu begießen bei ®. SteiSßauer, ©ifen«

waarenbanblung, 3ürid), roelcße girrna auf Serlangen SieiS«
tiften an Sebermann Perfenbet.

t 23aumciftcr ^tlejanbev ßuottt.
(Siefje SKuftration.)

Unfere Sefer werben fid) erinnern, baff ber geniale Saumeifter
Sltepanber .tuoni in ©fjur unb SMofa furg uor ©cßluß be?

lebten 3abreS plößticb fiarb. SBir berfpradjen, in unferem
Slatte fein portrait gu bringen, was uns leiber erft ßeute

rnöglidß ift. Sett frühem Stefrotog ergangen wir nod) burd)

foigenbe SJtittbeilungen:
Sllepanber Sfuoni Würbe nur 47 Sabre alt. Stacßv Sth*

folPirung ber SantonSfdiuIe befuhte er baS 3nftitut SBiget
in Sßattwtjl, begog baS tßolptedjnifiun in Karlsruhe unb
bilbete ficß bei beröorragenben Slrhiteften in Sanfanne, unb

2Bintertl)ur in feinem ft-adje praftifh aus. 94acß Haufe' grt-
riicEgefeßrt, warf er fid) mit ber gangen ©nergie feine» SBe«

fenS auf feine SerufStbätigfeit unb ergielte in berfelben, ®an!
auf feinem ungewöhnlichen praftifdßen ©efhid unb '. feiner
großen Sntelligeng, balb glängenbe ©rfolge.

Kuoni pat in ber öerbättnißmäßig t'urgen Qeit feiner
SrapiS als Saumeifter eine gange Steiße großer unb präd)«
tiger unb oerfdjiebeite monumentale Sauten erftellt. 3ff ben

erften geboren bie $abrifen ßanbquart. 3n ©bur baute er
bie fcbönett Söitlen oon $r. Soreng,» Sanfbireftor Sanier,
3ambail, baS HaitS ©d)ne(ler in ber Softftraße, bie Sauf
für ©raubünben; bann bie großartige Sida planta fammt
©batet, ©ebäube in leßterem S3auftßl oerfertigte er pcrfdjie«
bene in ©bur unb lieferte fie uadj bent ©ngabiit, naib Sabett,

• in baS fitblicße grantreid) ec. Sie größten unb beröor=

rageubfteu Seiftungen finb aber fämmtticbe Sauten beS neuen
unb berühmten Kurortes SJtaloja, wo Kuoni f. 3- 800
Strbeiter unb über 200 3ut)rwerfe befdjäftigte.

Stehen ben Hotelbauten bat er bort bie Silla Stofé,
Sida Stau, Silla .fuoni w., wabre Sßerleit ber Sautunft,
aufgeführt. 3m Stol)bau bat er auch baS Steneffe'fhe ©d)loß
SelPebere bafetbft erftettt uub gwar in ber Sauart ber alten
3miugberren=Surgeu. 3ü SJtaloja batte er ben heften Sin«

laß, fein Salent gu entwicfeln. ©in fcbönerer, gefälligerer
unb gefdjmadootlerer Sau als bie non ihm gebaute Silla
Slanta in ©t. SJtoriß ift woßl feiten gu treffen. 3ur 3eit
bat fein ©efcßäft bie ©rftetlung ber Hochbauten für bie Sßräti=

gauerbabn, fowie baS neue 3ollgebäube in ©ainpocologno
unb baS Sab Stotbeubrunnen in Slrbeit. Stebenbei wirb auch

bie fjabrifation ber patenttrten ©rbtlofetS betrieben.

.fuoni hatte auch baS Srojeft gum San einer fdjmat«
fpurigen Sahn SJtaIoja«©amaben ausgearbeitet, ©r bat ben

bünbnerifcben Saubaubwertern oiel Serbienft berfcßafft. ©r

War ein ' ftrenger, aber topaler unb [gerechter Slrbeitgeber.
2öie wenige feiner foHegen beri'tdficbtigte er guerft bie ein*

beimifdjen Slrbeitsfräfte. Surd) feine Hanb finb 9?iiUioneu

an llnteraîforbanten, gubrleute utib Saglöbuer auSbegablt
Worben.

Sie nolgbearbeitungêutafdjiueit ber beittfd)=auterifani=
ftffeu StliaftbiJtett=S-nbnf, ©rnft f trcßner u. So., 2eipgig=@el£er=

häufen, tu Segiebung gu bett 3wecïen ber beutfcben allgemeinen
SïuSfteHitng für IXnfalXüerßittung, Serlin 1889. Sei betiHolg«
bearbeitungSmafdiinen ift wegen ber großen Sourengatjt (bis
5000 in ber Sîinute), weldje bie Siefferwelleu maiffen, bie

©efaßr beS SerleßenS für ben bie 3ffafd)ine bebieneubeit 2lr«
beiter größer wie bei anberen langfam laufenben 3ffafd)inen.
Süiatt ift baber mit Stecht auf geeignete ©d)uböorridjtungen
bebacbt unb gwar finb biefeitigen SluSfi'tbrungen gu empfehlen,
weldje einfad) in ber fonftruîtion finb, möglidjft felbfttbätig
Wirten unb bem Strbeiter in ber Sebienung ber fö?afd)ine

nicßt binberlid) finb.

f ircbner Perfiebt feine freisfägen mit einer ©cbubnorridff
tuttg, weld)e unter Str. 37,452 p. D. E. patentirt ift. ©S

ift eine fombinatiott be§ ©paltfeitS unb beS ©djuptorbeS
unb gwar geftattet bie fonftruftion, baß ein unb biefelbe

©cbuporridjtung für ©ägeblätter non 250 mm bis 650 mm
SDurdfmeffer Serwenbttng finben tann.

Sei ben Sanbfägen befinbet ficb um bie obere Stolle ein

Sitgel mit Srabtgeffecbt ober perforirtem Siech, ferner am

©efted. entlang ein £ot0Îd)«b, beßgtei^en auch über unb un=

ter bem £ifdje ; an ber bertifal oerftellbaren ftäßlernen <Säge=

blattfübrung wirb außerbent ein ©djußblecb angebracht, fo«

baß ber Strbeiter Poltftänbig gefcßüßt ift, falls ein Statt reißt.
Steu an ben f irdßner'fcßen Sanbfägen ift eine ftälfferne fßa«

tent=6ägeblattfübrung, buriff welche baS Slatt gleicbgeitig

feitlicffe unb Stüdenfübrung erhält.

$ie SJtefferweEeu an ben Slbricßtentafdßinen finb mit
einem ©cbußbache iiberbecft, welches burd) feine eigene ©djmere

auf ben £ifd) begw. baS Hcdg ßeruixterfäCCt unb bemnad) bie

Sufcböffnnng über ber SJtefferwelle ftetS felbfttbätig fcßließt,

mitbin bem Strbeiter ein ©reifen nah ber gefährlichen ©teile

unmöglich macht. Um ber Serfteübarteit beS fJübrungSlineatS

folgen gu tonnen, ift baS ©cbußbad) ftereoSfopartig in ein«

anber gu (hieben. Sei ben Slbrihtmafhineu ift als neu gu

begeidjneu, baß Kirchner biefelben gum SDreben runber ©äulen

benußt, bei benen eS überatl auf genaue ©tärte unb tnatbe«

matbffdj genaue formen unb ©lieberitngen anfommt. ®er
betreffenbe SJpparat ift burd) D- ß- -P- öefhüßt.

Stlë ©huß bei ben fÇraiSmafhtnen finb tu ber Höbe unb

feitlih Perftellbare ftörbe aus perforirtem Sieh uub ©d)"ß=

ringe angebraht, wobei baS 2öerfgeug bem Strbeiter fidjt&ar
bleibt. Sîirhner fotnbinirt feine Sifhfraife mit guritdflnpp«
barer Oberfratfe uub bot barauf ein D.E. P. Steu finb:
ein einfacher Slpparai, um offene unb oerbedte 3hfett gu

fraifen, ein Stunbbrebapparat für fleine, feine ®red)Slerwaaren,
ein Holsfehfh« unb ein StuSftemmapparat, fätnmtlihe Stppa«

rate gu Permenbeu auf obigen fÇraiSmafhinen.
Sin allen übrigen SJtafhtnen finb bie .epponirten Stäber«

werte unb attbere gefabrbringeube ©tetteu burh eutfpreheube

©hufebauben unb bergteidjen gefhüßt.
®a bie bisher üblichen Sttafhinen, weihe gum ©hueiben

namentlid) bünner Sretter öerwenbet werben, in ber Sebien«

ltng bem Strbeiter oft gefabrbringenb würben, fo foil nicht

unerwähnt bleiben, baß Kirchner eine neue Sretterfhneib«
SJtafhine tonftruirt but, auf weldjer mittelft SJteffer bünne

Sretter ohne ©hnittPerluft burh ©ägefpäbne in großen SJtaffen

bergeftettt werben tönneu unb gwar foil bie Serwertbung be«

fouberS ber einbeimifhen auh äftigen Stabelbölger ein über«

«
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tende, ein Ansbrechen derselben beinahe unmöglich, das Nach-
schärfen durch Schleifen auf einfachstem Wege ausführbar.

Die Geradführung wird durch gehärrete stählerne Führ-
nngsplatten bewirkt, dieselben wiegen nur einen Bruchtheil
der bisher verwendeten Führungsbüchsen und haben diesen

gegenüber den Vortheil, daß die Schneidspähne ungehindert
anstreten können.

Die Schenkel der Kluppe sind von Gasrohr, auf schlanke

konische Zapfen der Kluppe aufgesteckt und leicht abnehmbar,
was eine leichte Verpackung, überhaupt bequemen Transport
der Kluppen ermöglicht. Dieser Umstand ist besonders auf
Montagen schätzenswerth.

Die Kluppen sind in allen ihren Theilen auswechselbar,^
so daß einzelne Backensätze nachbezogen, alte Backen auf-
geschnitten und Ersatztheile geliefert werden können, ohne

daß sich Einsendung der Kluppe nöthig macht.

Diese Kluppe ist zu beziehen bei G. Reishauer, Eisen-
Waarenhandlung, Zürich, welche Firma auf Verlangen Preis-
listen an Jedermann versendet.

1 Baumeister Alexander Kuoni.
(Siehe Illustration.)

Unsere Leser werden sich erinnern, daß der geniale Baumeister
Alexander Kuoni in Chnr und Maloja kurz vor Schluß des

letzten Jahres plötzlich starb. Wir versprachen, in unserem
Blatte sein Portrait zu bringen, waS uns leider erst heute

möglich ist. Den frühern Nekrolog ergänzen wir noch durch

folgende Mittheilungen:
Alexander Kuoni wurde nur 47 Jahre alt. Nach Ab-

solvirung der Kantonsschule besuchte er das Institut Wiget
in Wattwyl, bezog das Polytechnikum in Karlsruhe und
bildete sich bei hervorragenden Architekten in Lausanne, und

Winterthnr in seinem Fache praktisch aus. Nach Hause zu-
rückgekehrt, warf er sich mit der ganzen Energie seines We-
sens auf seine Berufsthätigkeit und erzielte in derselben, Dank
auf seinem ungewöhnlichen praktischen Geschick und seiner
großen Intelligenz, bald glänzende Erfolge.

Kuoni hat in der verhältnißmäßig kürzen Zeit seiner

Praxis als Baumeister eine ganze Reihe großer und präch-
riger und verschiedene monumentale Bauten erstellt. Zu den

ersten gehören die Fabriken Landquart. In Chnr baute er
die schönen Villen von Dr. Lorenz,- Bankdirektor Bavier,
Zambail, das Hans Schneller in der Poststraße, die Bank
für Granbünden; dann die großartige Villa Planta sammt
Chalet. Gebäude in letzterem Banstyl verfertigte er verschie-
dene in Chnr und lieferte sie nach dem Engadin, nach Baden,

4n das südliche Frankreich ec. Die größten und hervor-
ragendsten Leistungen sind aber sämmtliche Bauten des neuen
und berühmten Kurortes Maloja, wo Kuoni s. Z. bis 80t)
Arbeiter und über 200 Fuhrwerke beschäftigte.

Neben den Hotelbanten hat er dort die Villa Nos«,
Villa Ran, Villa Kuoni ec., wahre Perlen der Baukunst,
aufgeführt. Im Rohbau hat er auch das Nenesse'sche Schloß
Belvedere daselbst erstellt und zwar in der Bauart der alten
Zwingherren-Bnrgen. In Maloja hatte er den besten An-
laß, sein Talent zu entwickeln. Ein schönerer, gefälligerer
und geschmackvollerer Ban als die von ihm gebaute Villa
Planta in St. Moritz ist wohl selten zu treffen. Zur Zeit
hat sein Geschäft die Erstellung der Hochbauten für die Präti-
gauerbahn, sowie das neue Zollgebäude in Campocologno
und das Bad Rothenbrunnen in Arbeit. Nebenbei wird auch
die Fabrikation der patentirten Erdklosets betrieben.

Knoni hatte anch das Projekt zum Ban einer schmal-
spnrigen Bahn Maloja-Samaden ausgearbeitet. Er hat den

bündnerischen Bauhandwerkern viel Verdienst verschafft. Er

war ein ' strenger, aber loyaler und ^gerechter Arbeitgeber.
Wie wenige seiner Kollegen berücksichtigte er zuerst die ein-
heimischen Arbeitskräfte. Durch seine Hand sind Millionen
an Unterakkordanten, Fuhrleute und Taglöhner ausbezahlt
worden.

Die Holzbearbeitungsmaschinen der dentsch-amerikani-
schen Maschinen-Fabrik, Ernst Kirchner u. Co., Leipzig-Seller-
Hausen, in Beziehung zu den Zwecken der deutschen allgemeinen
Ausstellung für Unfallverhütung, Berlin 1889. Bei den Holz-
bearbeitungsmaschinen ist wegen der großen Tonrenzahl (bis
5000 in der Minute), welche die Messerwcllen machen, die

Gefahr des Verletzens für den die Maschine bedienenden Ar-
beiter größer wie bei anderen langsam laufenden Maschinen.
Man ist daher mit Recht auf geeignete Schutzvorrichtungen
bedacht und zwar sind diejenigen Ausführungen zu empfehlen,
welche einfach in der Konstruktion sind, möglichst selbstthätig
wirken und dem Arbeiter in der Bedienung der Maschine
nicht hinderlich sind.

Kirchner versieht seine Kreissägen mit einer Schutzvorrich-
tung, welche unter Nr. 37,452 v. I). Iì. patentirt ist. Es
ist eine Kombination des Spaltkeils und des Schützkorbes
und zwar gestattet die Konstruktion, daß ein und dieselbe

Schutzvorrichtung für Sägeblätter von 250 mirr bis 050 irrin
Durchmesser Verwendung finden kann.

Bei den Bandsägen befindet sich um die obere Rolle ein

Bügel mit Drahtgeflecht oder perforirtem Blech, ferner am

Gestell entlang ein Holzschutz, deßgleichen auch über und un-
ter dem Tische; an der vertikal verstellbaren stählernen Säge-

blattführnng wird außerdem ein Schutzblech angebracht, so-

daß der Arbeiter vollständig geschützt ist, falls ein Blatt reißt.
Neu an den Kirchner'schen Bandsägen ist eine stählerne Pa-
tent-Sägeblattführung, durch welche das Blatt gleichzeitig

seitliche und Rückenführung erhält.
Die Messerwellen an den Abrichtemaschinen sind mit

einem Schutzdache überdeckt, welches durch seine eigene Schwere

auf den Tisch bezw. das Holz herunterfällt und demnach die

Tiscköffnung über der Messerwelle stets selbstthätig schließt,

mithin dem Arbeiter ein Greifen nach der gefährlichen Stelle

unmöglich macht. Um der Verstellbarkeit des Führungslineals
folgen zu können, ist das Schutzdach stereoskopartig in ein-

ander zu schieben. Bei den Abrichtmaschinen ist als neu zu

bezeichnen, daß Kirchner dieselben zum Drehen runder Säulen
benutzt, bei denen es überall auf genaue Stärke und mathe-

mathisch genaue Formen und Gliederungen ankommt. Der
betreffende Apparat ist durch O. L,. l?. geschützt.

Als Schutz bei den Fraismaschinen sind in der Höhe und

seitlich verstellbare Körbe ans perforirtem Blech und Schutz-

ringe angebracht, wobei das Werkzeug dem Arbeiter sichtbar

bleibt. Kirchner kombinirt seine Tischsraise mit zurückklapp-

barer Oberfraise und hat darauf ein O. R. Neu sind:
ein einfacher Apparat, um offene und verdeckte Zinken zu

fraisen, ein Rnnddrehapparat für kleine, feine Drechslerwaaren,
ein Holzschnitz- und ein Ausstemmapparat, sämmtliche Appa-
rate zu verwenden auf obigen Fraismaschinen.

An allen übrigen Maschinen sind die exponirten Räder-
werke und andere gefahrbringende Stellen durch entsprechende

Schntzhauben und dergleichen geschützt.

Da die bisher üblichen Maschinen, welche zum Schneiden

namentlich dünner Bretter verwendet werden, in der Bedien-

ung dem Arbeiter oft gefahrbringend wurden, so soll nicht

unerwähnt bleiben, daß Kirchner eine neue Bretterschneid-
Maschine konstruirt hat, auf welcher mittelst Messer dünne

Bretter ohne Schnittverlust durch Sägespähne in großen Massen

hergestellt werden können und zwar soll die Verwerthung be-

sonders der einheimischen anch ästigen Nadelhölzer ein über-
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